










Fallbeispiel 1: Biotopwerte und Punktzahlen, Übersicht Projektsumme Punkte Ausgangszus 2752

Projektsumme Punkte Endzustand 2780

Ausgangszustand Endzustand Projektbilanz Punkte: 28

*nur bei Ersatzmassnahmen: von Hand einfüllen (gemäss Blatt «Wertstufen»)

Kriterium 1 Kriterium 2 Kriterium 3 Kriterium 4 Kriterium 1 Kriterium 2 Kriterium 3 Kriterium 4
EntwicklungszeiSeltenheit Biodiversität Besonderheiten Entwicklungszeit Seltenheit Biodiversität Besonderheiten

Flächen- Biotop Total Verm.- Biotop Total Differenz

ID Typ Biotoptyp Fläche (a) Stufe Punkte Stufe Punkte Stufe Punkte Stufe Punkte Wert Punkte Biotoptyp Stufe Punkte Stufe Punkte Stufe Punkte Stufe Punkte faktor* Wert Punkte Punkte

1a Eingriff Halbtrockenrasen 20 4 8 5 16 3 8 0 32 640 Halbtrockenrasen 4 8 5 16 2 4 0 28 560 -80

1b Eingriff Halbtrockenrasen 30 4 8 5 16 3 8 0 32 960 versiegelte Fläche 0 0 0 0 0 0 0 0 -960

1d Eingriff Halbtrockenrasen 10 4 8 5 16 3 8 0 32 320 Halbtrockenrasen 2 2 5 16 2 4 0 22 220 -100

4b Eingriff Hecke 4 2 2 1 1 2 4 0 7 28 versiegelte Fläche 0 0 0 0 0 0 0 0 -28

5b Eingriff Feldgehölz 8 3 4 1 1 3 8 0 13 104 versiegelte Fläche 0 0 0 0 0 0 0 0 -104

2c Ersatz Talfettwiese 80 2 2 1 1 2 4 0 7 560 Halbtrockenrasen 3 4 5 16 3 8 0 0.8 22.4 1792 1232

2d Ersatz Talfettwiese 20 2 2 1 1 2 4 0 7 140 Feldgehölz 3 4 1 1 3 8 0 0.8 10.4 208 68

0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Autor: Bü; PL: Bü; Freigabe: Bi; Datum: 29.11.2017; Referenz: mimeattach Seite 1 von 9



Biotopwert Teilfläche

Flächen-ID: 1a

Biotoptyp: Mitteleurop. Halbtrockenrasen Mitteleurop. Halbtrockenrasen

Fläche (Aren): 20

Kanton / Biogeogr. Region: ZH, Mittelland

Typ (Eingriff oder Ersatz): Eingriff

Richtwert gemäss Tabelle: 24 (Jura, mittlere Qualität) 24 (Jura, mittlere Qualität)

Beschreibung: 
(stichwortartig; bei Kleinprojekten 
ausführlicher, dafür aber kein 
separater Kurzbericht nötig)

Strukturarme, einschürige Magerwiese in 
schwacher Hanglage, SW-exponiert; 
Fläche mit BFF-Beiträgen.

Teilfläche unterhalb der Strasse, die von 
der restlichen Magerwiese abgetrennt wird.

Ausgangszustand Endzustand
ohne Wirkung von Eingriffen oder Ersatzmassnahmen als beeinträchtigte Fläche oder nach Ersatzmassnahme

Wertstufe Begründung Wertstufe Wertstufe Begründung Wertstufe

K1. Entwicklungszeit 

bzw. 

Regenerationsdauer 

des Biotoptyps

4 Magerwiesen mit charakteristischer 
Artenzusammensetzung benötigen für ihr 
Entstehen bei entsprechender 
Standortqualität (Hanglage, gute 
Exposition, durchlässiger Boden) und 
passender Nutzung einige Jahrzehnte. Es 
gibt keinen Grund, vom Richtwert 
abzuweichen (obwohl dieser auf den Jura 
bezogen ist).

4 dito

K2. Seltenheit des 

Biotoptyps

5 Im westlichen Mittelland sind Magerwiesen 
bedeutend seltener anzutreffen als im Jura 
(Richtwert 4).

5 dito

K3. Bedeutung für die 

Biodiversität (zählt 
doppelt)

3 Die charaktristischen Arten des 
Mesobrometums dominieren. Die 
vorkommenden Arten sind in der 
betreffenden Landschaft nicht weit 
verbreitet. Das Objekt ist im Umkreis von 
mehreren Kilometern herausragend. Dies 
wird auch durch das Vorkommen von drei 
potenziell gefährdeten Arten (NT) belegt: 
Hügel-Erdbeere (Fragaria viridis), 
Hirschwurz (Peucedanum cervaria) und 
Weiden-Alant (Inula salicina). Zudem 
kommt das Echte Tauendgüldenkraut 
(Centaurium erythraea) vor. Bei der Fauna 
ist das Vorkommen von 4 
Lebensraumspezialisten bekannt, die aber 
nicht gefährdet sind: Schachbrett 
(Melanargia galathea), Roter Würfelfalter 
(Spialia sertorius), Dunkler Dickkopffalter 
(Erynnis tages), Grosses Ochsenauge 
(Maniola jurtina).

2 Der unterhalb der Strasse verbleibende, 
schmale Wiesenstreifen wird isoliert. Er 
dürfte seinen Wert langfristig nicht halten 
können, nicht zuletzt auch wegen der 
Entwässerung der Strasse über die 
Schulter hangabwärts (Salz, Nährstoffe) 
Hinzu kommt die Gefahr, dass die jetzige 
Nutzung längerfristig auf der kleinen 
Teilfläche nicht mehr sichergestellt ist, weil 
die Bewirtschaftung mühsam ist. Die 
Nutzung könnte gar aufgegeben werden.

K4. Besonderheiten 

der Ausprägung eines 

Biotops (opt. an Stelle 
von K3) (zählt doppelt)

Autor: Bü; PL: Bü; Freigabe: Bü; Datum: 07.09.2017; Referenz: mimeattach



Biotopwert Teilfläche

Flächen-ID: 1b

Biotoptyp: Mitteleurop. Halbtrockenrasen versiegelte Fläche

Fläche (Aren): 30

Kanton / Biogeogr. Region: ZH, Mittelland

Typ (Eingriff oder Ersatz): Eingriff

Richtwert gemäss Tabelle: 24 (Jura, mittlere Qualität) –
Beschreibung: 
(stichwortartig; bei Kleinprojekten 
ausführlicher, dafür aber kein 
separater Kurzbericht nötig)

Strukturarme, einschürige Magerwiese in 
schwacher Hanglage, SW-exponiert; 
Fläche mit BFF-Beiträgen.

Teilfläche die nach der Realisierung von der 
Strasse (Hartbelag) in Anspruch genommen 
wird.

Ausgangszustand Endzustand
ohne Wirkung von Eingriffen oder Ersatzmassnahmen als beeinträchtigte Fläche oder nach Ersatzmassnahmen

Wertstufe Begründung Wertstufe Wertstufe Begründung Wertstufe

K1. Entwicklungszeit 

bzw. 

Regenerationsdauer 

des Biotoptyps

4 Magerwiesen mit charakteristischer 
Artenzusammensetzung benötigen für ihr 
Entstehen bei entsprechender 
Standortqualität (Hanglage, gute 
Exposition, durchlässiger Boden) und 
passender Nutzung einige Jahrzehnte. Es 
gibt keinen Grund, vom Richtwert 
abzuweichen (obwohl dieser auf den Jura 
bezogen ist).

0 Der Hartbeleg der Strasse bietet keinen 
Lebensraum mehr.

K2. Seltenheit des 

Biotoptyps

5 Im westlichen Mittelland sind Magerwiesen 
bedeutend seltener anzutreffen als im Jura 
(Richtwert 4).

0 Der Hartbeleg der Strasse bietet keinen 
Lebensraum mehr.

K3. Bedeutung für die 

Biodiversität (zählt 
doppelt)

3 Die charaktristischen Arten des 
Mesobrometums dominieren. Die 
vorkommenden Arten sind in der 
betreffenden Landschaft nicht weit 
verbreitet. Das Objekt ist im Umkreis von 
mehreren Kilometern herausragend. Dies 
wird auch durch das Vorkommen von drei 
potenziell gefährdeten Arten (NT) belegt: 
Hügel-Erdbeere (Fragaria viridis), 
Hirschwurz (Peucedanum cervaria) und 
Weiden-Alant (Inula salicina). Zudem 
kommt das Echte Tauendgüldenkraut 
(Centaurium erythraea) vor. Bei der Fauna 
ist das Vorkommen von 4 
Lebensraumspezialisten bekannt, die aber 
nicht gefährdet sind: Schachbrett 
(Melanargia galathea), Roter Würfelfalter 
(Spialia sertorius), Dunkler Dickkopffalter 
(Erynnis tages), Grosses Ochsenauge 
(Maniola jurtina).

0 Fläche versiegelt und befahren; als 
Lebensraum ökologisch wertlos.

K4. Besonderheiten 

der Ausprägung eines 

Biotops (opt. an Stelle 
von K3) (zählt doppelt)

Autor: Bü; PL: Bü; Freigabe: Bü; Datum: 07.09.2017; Referenz: mimeattach



Biotopwert Teilfläche

Flächen-ID: 1d

Biotoptyp: Mitteleurop. Halbtrockenrasen Mitteleurop. Halbtrockenrasen

Fläche (Aren): 10

Kanton / Biogeogr. Region: ZH, Mittelland

Typ (Eingriff oder Ersatz): Eingriff

Richtwert gemäss Tabelle: 24 (Jura, mittlere Qualität) 24 (Jura, mittlere Qualität)

Beschreibung: 
(stichwortartig; bei Kleinprojekten 
ausführlicher, dafür aber kein 
separater Kurzbericht nötig)

Strukturarme, einschürige Magerwiese in 
schwacher Hanglage, SW-exponiert; 
Fläche mit BFF-Beiträgen.

Rund 3 m breiter Randbereiche zu beiden 
Seiten der Strasse, welcher beim Bau stark in 
Mitleidenschaft gezogen wird und teilweise 
wiederhergestellt werden muss. 

Ausgangszustand Endzustand
ohne Wirkung von Eingriffen oder Ersatzmassnahmen als beeinträchtigte Fläche oder nach Ersatzmassnahmen

Wertstufe Begründung Wertstufe Wertstufe Begründung Wertstufe

K1. Entwicklungszeit 

bzw. 

Regenerationsdauer 

des Biotoptyps

4 Magerwiesen mit charakteristischer 
Artenzusammensetzung benötigen für ihr 
Entstehen bei entsprechender 
Standortqualität (Hanglage, gute 
Exposition, durchlässiger Boden) und 
passender Nutzung einige Jahrzehnte. Es 
gibt keinen Grund, vom Richtwert 
abzuweichen (obwohl dieser auf den Jura 
bezogen ist).

2 Es wird davon ausgegangen, dass die 
Wiederherstellung und Regeneration der 
Vegetation ausgehend von den Überresten der 
bestehenden Magerwiese innerhalb von 5 - 10 
Jahren gelingt, also bedeutend rascher als es 
die gesamte Entwicklungszeit für Magerwiesen 
erfordern würde.

K2. Seltenheit des 

Biotoptyps

5 Im westlichen Mittelland sind Magerwiesen 
bedeutend seltener anzutreffen als im Jura 
(Richtwert 4).

5 dito

K3. Bedeutung für die 

Biodiversität (zählt 
doppelt)

3 Die charaktristischen Arten des 
Mesobrometums dominieren. Die 
vorkommenden Arten sind in der 
betreffenden Landschaft nicht weit 
verbreitet. Das Objekt ist im Umkreis von 
mehreren Kilometern herausragend. Dies 
wird auch durch das Vorkommen von drei 
potenziell gefährdeten Arten (NT) belegt: 
Hügel-Erdbeere (Fragaria viridis), 
Hirschwurz (Peucedanum cervaria) und 
Weiden-Alant (Inula salicina). Zudem 
kommt das Echte Tauendgüldenkraut 
(Centaurium erythraea) vor. Bei der Fauna 
ist das Vorkommen von 4 
Lebensraumspezialisten bekannt, die aber 
nicht gefährdet sind: Schachbrett 
(Melanargia galathea), Roter Würfelfalter 
(Spialia sertorius), Dunkler Dickkopffalter 
(Erynnis tages), Grosses Ochsenauge 
(Maniola jurtina).

2 Es wird zwar grundsätzlich angenommen, dass 
die Wiederherstellung der Magerwiese gelingt 
und die charakteristischen Arten die 
Artengemeinschaft weiterhin prägen werden. 
Es muss aber mit einer deutlichen 
Verminderung der Artenvielfalt und einem 
Verlust anspruchsvoller und gefährdeter Arten 
gerechnet werden (Nähstoffanreicherung, 
Ausbreitung von Ubiquisten und Neophyten 
infolge Störung des Bodengefüges). 

K4. Besonderheiten 

der Ausprägung eines 

Biotops (opt. an Stelle 
von K3) (zählt doppelt)

Autor: Bü; PL: Bü; Freigabe: Bü; Datum: 07.09.2017; Referenz: mimeattach



Biotopwert Teilfläche

Flächen-ID: 4b

Biotoptyp: Hecke, mesophiles Gebüsch, inkl. Saum versiegelte Fläche

Fläche (Aren): 4

Kanton / Biogeogr. Region: ZH, Mittelland

Typ (Eingriff oder Ersatz): Eingriff

Richtwert gemäss Tabelle: 7 (Jura, mittlere Qualität)

Beschreibung: 
(stichwortartig; bei Kleinprojekten 
ausführlicher, dafür aber kein 
separater Kurzbericht nötig)

Durchschnittlich ausgebildete, ca. 5 m hohe 
Hecke von rund 10 heimischen 
Straucharten aufgebaut. Auch der 
Krautsaum ist durchschnittlich entwickelt, 
da er von den angrenzenden Nutzflächen 
(Wiesen, Äcker), scharf begrenzt wird.

Teilobjekte die nach der Realisierung von der 
Strasse (Hartbelag) in Anspruch genommen 
werden.

Ausgangszustand Endzustand
ohne Wirkung von Eingriffen oder Ersatzmassnahmen als beeinträchtigte Fläche oder nach Ersatzmassnahmen

Wertstufe Begründung Wertstufe Wertstufe Begründung Wertstufe

K1. Entwicklungszeit 

bzw. 

Regenerationsdauer 

des Biotoptyps

2 analog Richtwert (mittlere Qualität) 0 Strasse / Hartbelag

K2. Seltenheit des 

Biotoptyps

1 analog Richtwert sehr häufiger 
Lebensraum; kein Biotoptyp gemäss 
Anhang NHV.

0 Strasse / Hartbelag

K3. Bedeutung für die 

Biodiversität (zählt 
doppelt)

2 analog Richtwert: fast alle Arten sind weit 
verbreitet.

0 Strasse / Hartbelag

K4. Besonderheiten 

der Ausprägung eines 

Biotops (opt. an Stelle 
von K3) (zählt doppelt)

Autor: Bü; PL: Bü; Freigabe: Bü; Datum: 07.09.2017; Referenz: mimeattach



Biotopwert Teilfläche

Flächen-ID: 5b

Biotoptyp: Feldgehölz, mesophiles Gebüsch, inkl. Saum versiegelte Fläche

Fläche (Aren): 8

Kanton / Biogeogr. Region: ZH, Mittelland

Typ (Eingriff oder Ersatz): Eingriff

Richtwert gemäss Tabelle: 13 (Jura, gute Qualität)

Beschreibung: 
(stichwortartig; bei Kleinprojekten 
ausführlicher, dafür aber kein 
separater Kurzbericht nötig)

Über 100 Jahre altes Feldgehölz mit zum 
teil alten Strauchindividuen und vielfältigem 
Krautsaum; u.a. mit 2 anspruchsvolleren 
Saumpflanzenarten

Teilobjekte die nach der Realisierung von der 
Strasse (Hartbelag) in Anspruch genommen 
werden.

Ausgangszustand Endzustand
ohne Wirkung von Eingriffen oder Ersatzmassnahmen als beeinträchtigte Fläche oder nach Ersatzmassnahmen

Wertstufe Begründung Wertstufe Wertstufe Begründung Wertstufe

K1. Entwicklungszeit 

bzw. 

Regenerationsdauer 

des Biotoptyps

3 analog Richtwert (gute Qualität); alte, mit 
Flechten bewachsene Sträucher 
vorhanden; einzelne Strauchindividuen 
würden sogar Stufe 4 rechtfertigen; Stufe 3 
ist aber plausibel.

0 Strasse / Hartbelag

K2. Seltenheit des 

Biotoptyps

1 analog Richtwert sehr häufiger 
Lebensraum; kein Biotoptyp gemäss 
Anhang NHV.

0 Strasse / Hartbelag

K3. Bedeutung für die 

Biodiversität (zählt 
doppelt)

3 analog Richtwert; überdurchschnittlich 
artenreiche Gehölzzusammensetzung, mit 
anspruchsvollen Arten im Krautsaum.

0 Strasse / Hartbelag

K4. Besonderheiten 

der Ausprägung eines 

Biotops (opt. an Stelle 
von K3) (zählt doppelt)

Autor: Bü; PL: Bü; Freigabe: Bü; Datum: 07.09.2017; Referenz: mimeattach



Biotopwert Teilfläche

Flächen-ID: 2c

Biotoptyp: Talfettwiese Mitteleurop. Halbtrockenrasen

Fläche (Aren): 80

Kanton / Biogeogr. Region: ZH, Mittelland

Typ (Eingriff oder Ersatz): Ersatz

Richtwert gemäss Tabelle: 13 (Jura, mittlere Qualität) 24 (Jura, mittlere Qualität)

Beschreibung: 
(stichwortartig; bei Kleinprojekten 
ausführlicher, dafür aber kein 
separater Kurzbericht nötig)

Vorgesehener Bereich zu Kompensation 
der Verluste bei der Magerwiese 1b. Relativ 
magerer und wenig wüchsiger Standort, 
früher ev. Magerwiese gewesen, durch 
intensive Nutzung aber degradiert.

Hier ist es möglich, mit einer geeigneten 
Bewirtschaftung beachtliche Flächen 
mittelfristig in einen qualitativ guten 
Halbtrockenrasen zu überführen. 

Ausgangszustand Endzustand
ohne Wirkung von Eingriffen oder Ersatzmassnahmen als beeinträchtigte Fläche oder nach Ersatzmassnahmen

Wertstufe Begründung Wertstufe Wertstufe Begründung Wertstufe

K1. Entwicklungszeit 

bzw. 

Regenerationsdauer 

des Biotoptyps

2 Analog Richtwert; auch Talfettwiesen von 
guter Qualität benötigen eine beträchtliche 
Entwicklungszeit; die vorhandene 
Ausprägung rechtfertigt eine längere 
Entwicklungszeit als 10 Jahre jedoch nicht 
(Vegetationsstruktur und 
Artenzusammensetzung sind 
durchschnittlich).

3 Die Entwicklungszeit bezieht sich nur auf den 
Zeitpunkt ab Start der Rückführung. Diese 
braucht allerdings auch mehrere Jahrzehnte, 
bis das Optimum erreicht ist. Mehr als Stufe 3 
(max. 25 Jahre) lassen sich aber nicht 
absichern. Die Wertstufe ist damit auch 
geringer als bei der Magerwiese 1a/c/d im 
Ausgangszustand, was plausibel ist.

K2. Seltenheit des 

Biotoptyps

1 Fettwiesen sind nicht im Anhang 1 NHV 
aufgeführt --> Stufe 1. Stufe 2 wäre inhaltlich 
vertretbar (aber hier nicht zulässig), da es 
sich bei der Fettwiese um eine eine 
ehemalige Magerwiese mit kleinflächigen 
Überresten eines Mesobrometums handelt.

5 Im westlichen Mittelland sind Magerwiesen 
bedeutend seltener anzutreffen als im Jura 
oder anderen Regionen.

K3. Bedeutung für die 

Biodiversität (zählt 
doppelt)

2 Nebst Nährstoffzeigern und ubiquistischen 
Arten sind in geringem Bestand auch 
typische Arten der Fromentalwiesen 
vorhanden (u.a. Margrite (Leucanthemum 
vulgare), Acker-Witwenblume (Knautia 
arvensis), Kleiner Wiesenknopf 
(Sanguisorba minor)). Ihre Vielfalt und 
Dichte sind zu gering, um eine höhere Stufe 
zu begründen.

3 Es wird davon ausgegangen, dass 
charakteristische Arten der Magerwiesen die 
Artengemeinschaft mittelfristig prägen werden 
und dass Standortspezialisten und auch neue 
Bestände der gefährdeten Arten Fuss fassen. 
Obwohl mit einer im Vergleich zu 1a/c/d leicht 
geringeren Qualität zu rechnen ist, sind die 
Anforderungen der Wertstufe 3 erfüllt. Auch die 
Grösse der Fläche, die optimale Lage 
(Anbindung an bestehende Standorte, 
Ergänzung mit Feldgehölz 2d) und die 
mittelfristig gesicherte Bewirtschaftung 
rechtfertigen die Einstufung (Stufe 3 entspricht 
auch dem Richtwert für mittlere Qualität).

K4. Besonderheiten der 

Ausprägung eines 

Biotops (opt. an Stelle 
von K3) (zählt doppelt)

Autor: Bü; PL: Bü; Freigabe: Bü; Datum: 07.09.2017; Referenz: mimeattach



Biotopwert Teilfläche

Flächen-ID: 2d

Biotoptyp: Talfettwiese Feldgehölz, mesophiles Gebüsch

Fläche (Aren): 20

Kanton / Biogeogr. Region: ZH, Mittelland

Typ (Eingriff oder Ersatz): Ersatz

Richtwert gemäss Tabelle: 7 (Jura, mittlere Qualität) 10.4 (Jura, gute Qualität)

Beschreibung: 
(stichwortartig; bei Kleinprojekten 
ausführlicher, dafür aber kein 
separater Kurzbericht nötig)

Der Bereich, der für den Ersatz der Gehölze 
vorgesehen ist, ist weniger artenreich und 
mager (vgl. 2c).

Dornenreiches Gebüsch an sonniger Lage mit 
grosszügigem Saum. Durch die optimierte 
Auswahl der Straucharten (Dornsträucher) und 
einen ausgedehnten Krautsaum wird eine gute 
Qualität erreicht.

Ausgangszustand Endzustand
ohne Wirkung von Eingriffen oder Ersatzmassnahmen als beeinträchtigte Fläche oder nach Ersatzmassnahmen

Wertstufe Begründung Wertstufe Wertstufe Begründung Wertstufe

K1. Entwicklungszeit 

bzw. 

Regenerationsdauer 

des Biotoptyps

2 gemäss Richtwert, tiefere Einstufung als bei 
2c.

3 analog Richtwert (gute Qualität)

K2. Seltenheit des 

Biotoptyps

1 gemäss Richtwert, tiefere Einstufung als bei 
2c.

1 analog Richtwert sehr häufiger Lebensraum; 
kein Biotoptyp gemäss Anhang NHV

K3. Bedeutung für die 

Biodiversität (zählt 
doppelt)

2 in Anlehung an den Richtwert. 3 analog Richtwert (gute Qualität): Die 
Ansiedlung zumindest der häufigsten 
Standortspezialisten ist wahrscheinlich 
(Auswahl der Gehölze bei Pflanzung, 
anspruchsvollere Pflanzenarten aus der nahen 
Umgebung können den Saum besiedeln (u.a. 
Origanum vulgare, Satureja calamintha, 
Trifolium medium).

K4. Besonderheiten 

der Ausprägung eines 

Biotops (opt. an Stelle 
von K3) (zählt doppelt)

Autor: Bü; PL: Bü; Freigabe: Bü; Datum: 07.09.2017; Referenz: mimeattach



Wertstufen, Punktzahlen, Werte für den Verminderungsfaktor
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Kriterium 1: Entwicklungszeit Wert Ist-Zustand - 1 2 4 8 16
Wert Ersatz - 1 2 4 8 16

Kriterium 2: Seltenheit (Biotoptyp)Wert Ist-Zustand - 1 2 4 8 16
Wert Ersatz - 1 2 4 8 16

Kriterium 3: Biodiversität Wert Ist-Zustand 0 2 4 8 16 32
Wert Ersatz 0 2 4 8 16 -    Achtung: Stufe 5 nicht möglich

Kriterium 4: Besonderheiten Wert Ist-Zustand 0 2 4 8 16 32
als Alternative zu Kriterium 3 möglich Wert Ersatz 0 2 4 8 16 32    Achtung: Stufe 5 nur bei Fliessgewässern möglich

- 1.00 0.90 0.80 0.75 0.70    Faktor mit Gesamt-Biotopwert von Ersatzmassnahmen zu multiplizieren

Verminderungsfaktor, je nach Stufe des Kriteriums 1 bzw. 
Entwicklungsdauer (bei Biotop-Aufwertungen)

Autor: Bü; PL: Bü; Freigabe: Bü; Datum: 15.4.2015; Referenz: mimeattach


